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Seit Anfang Februar verstärke ich das UNIGIS-Team in 
den englischsprachigen Lehrgängen und in der Modul-
betreuung. 
Meine ersten Studenten bekam ich Anfang März, viel 
Administratives musste bewerkstelligt werden, aber 
auch die persönliche Komponente darf nicht zu kurz 
kommen und da kann ich mich sehr gut in die Studie-
renden hineindenken, habe ich doch selbst noch bis 
vor gut einem Jahr nebenberuflich Betriebswirtschaft 
studiert. Sonst bin ich aber durch und durch eine Geo-
grafin. 
Nach meinem Studium der Geographie und angewand-
ten Geoinformatik arbeitete ich jahrelang bei regiona-
len GI-Dienstleistungsunternehmen vor allem in der 
Fernerkundung. 2017 habe ich bei dm-Drogeriemarkt 
angeheuert und im Geomarketing, Auswertungen zur 
Filialnetzoptimierung erstellt, Kennzahlen für die Ex-
pansion in 12 Ländern berechnet und die Datenaufbe-
reitung für das unternehmenseigene GIS betreut.
Wenn ich frei habe, bin ich gerne in den Bergen oder 
meinen Gemüsegärten unterwegs. Donnerstags fin-
det ihr mich immer im alten Lagerhaus, am Flohmarkt 
in Seekirchen bei Salzburg, für den ich mich ehrenamt-
lich beim Sortieren der Spenden als auch in der Orga-
nisation engagiere. Falls ihr mal in der Gegend sein 
solltet: schaut gerne vorbei!

Judith Grubinger

Liebe Leserin, lieber Leser,

nach 35 Jahren „Pause“ freut es mich neuerlich ein Printme-
dium zu redigieren. Der damalige „Wochenflitzer“ war eine 
selbstorganisierte Schülerzeitung, das Autoren- und Illustra-
torenteam bestand aus 11- und 12-jährigen Klassenkollegen. 
Kurze Artikel zu Missgeschicken in Werkstunden, selbster-
fundenen Diäten (Tag 6: Nichts mit Fischmehl, Tag 7: Nichts 
mit Nichts)  oder ähnlich Relevantem wurden auf der Schreib-
maschine getippt, mit Zeichnungen illustriert und mit Schere 

und Klebstoff gesetzt.  Unsere Druckerei war 
ein „Kopierkammerl“ an der Universität Salz-
burg, zu dem ein Mitschüler den Schlüssel 
seines Vaters bekam. Ganz legal war das 

wohl nicht,  dafür gratis und irgendwie 
wohl auch im Sinne der „Third Mission“ 
unserer Universität. 

Von ähnlich archaischen Techniken aus 
der Frühzeit unserer Fachdomäne be-

richtet Barbara Tóth auf S.8 dieser 
Ausgabe des UNIGIS offline. Jedoch 

bleibt die Zeit nicht stehen und vieles ist 
wortwörtlich in Bewegung. Mit den Daten, die sich da-

raus ergeben, beschäftigt sich Anita Graser im Leitartikel auf 
S.6. Ihre Dissertation zum Thema wurde kürzlich mit dem re-
nommierten Förderpreis Geoinformatik des „Runder Tisch GIS 
e.V.“ ausgezeichnet und ist definitiv eine Bereicherung unserer 
Disziplin! Besonderes Interesse an den Bewegungsdaten von 
Pia hat Benjamin Bonath auf S.10. Ihm alles Gute zum Vollenden 
seiner Master-Thesis und Ihnen viel Freude beim Lesen des 86. 
UNIGIS offline! 

Dr. Christoph Traun
 Stellv. Lehrgangsleiter UNIGIS

EDITORIAL
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WELTWEIT

Francesco Collivignarelli: Looking back to UNIGIS
 ■ Working as a remote sensing specialist, I’ve been using GIS on 

a daily basis for a long time. In late 2019, despite well mastering 
most of the tools related to this technology, I felt the need to 
learn more about their scientific background. In addition, my aca-
demic history stuck at the BSc in engineering, having entered the 
job market right after it. After a brief search, I came across the 
UNIGIS MSc. The program seemed perfect for me, being able to 
seamlessly combine study with work, allowing to bridge the sci-
ence gap I felt I had and add a higher academic degree to my re-
sume. With great enthusiasm, I enrolled in the course and started 
in the intake of March 2020. At first, I thought I would find myself 
lost in an online study program. This concern disappeared after 
the first meeting and after exploring the study platform with the 
relevant study material. I met high-profile professors who ad-
ministered high-quality lectures and received constant support 
from tutors and the UNIGIS office. I met special people among 
the fellows, with whom I exchanged views throughout the MSc. 
All modules were interesting. In particular, I enjoyed visualization 
and cartography (who wouldn’t want to be a cartographer!) and 
spatial simulation, a totally new subject for me. The latter was se-
lectable as elective subject, that allowed to customize the curric-
ulum for a part. Just in the period of the electives, the cadenced 
rhythm of the core modules required an extra effort, being that 
more than one module overlapped. In other words, the workload 

was manageable with characteristic peak periods that required 
an increased pace. The master thesis time was great. My super-
visor was always available and with his support I was also able to 
be part of the research world for the last few months of my stud-
ies. Ultimately, I would recommend this program to anyone who 
cannot afford full-time or in-person study, without give up top 
quality. Now I’m a GI-Master; thank you UNIGIS, thank you PLUS!

Optionale Module bei UNIGIS America Latina
 ■ Mit der Erweiterung des Lehrpersonals für UNIGIS America 

Latina konnte in den letzten zwölf Jahren das Angebot an option-
alen Modulen deutlich ausgebaut werden. Neben spanischspra-
chigen Versionen optionaler Module aus dem Angebot von UN-
IGIS Salzburg (in der Beliebtheitsskala ganz oben rangiert etwa 
die spanischsprachige Variante des Remote Sensing Moduls), gibt 
es mittlerweile auch eine ganze Reihe von originär spanischspra-
chigen Eigenentwicklungen. Die Wahl der Themen und Ausarbei-
tung der Studienmaterialien orientierte sich dabei an den Ergeb-
nissen einer regionalen Arbeitsmarktanalyse und zielte darauf ab, 
Fachkompetenzen zu den prioritär gewünschten Wissensgebiet-
en sicherzustellen.   So gibt es in der Region beispielsweise eine 
große Nachfrage in Umweltfragestellungen sowie im Katastro-
phenschutz. In der folgenden Tabelle sind die spanischsprachi-
gen, optionalen Module  aufgelistet, die keine Entsprechung im 
deutsch- bzw. englischsprachigen Angebot von UNIGIS Salzburg 
haben. Sollten Sie über gute Spanischkenntnisse verfügen und 
Interesse an der Belegung eines dieser  Module haben (beispiels-
weise im Rahmen des UNIGIS Wahlpflichtfaches), besteht dazu 
durchaus die Möglichkeit.  Am besten kontaktieren Sie in diesem 
Fall das Lehrgangsbüro von UNIGIS Salzburg. 

Spanischsprachige Optionale Module (engl. Titel)

SIG y Medio Ambiente (GIS for Environmental 
Sciences)

SIG en Salud Pública (GIS for Public Health)

SIG en Servicios Comunales (GIS for Public Services)

SIG y Agricultura (GIS for Agriculture)

SIG en Desarrollo Comunal/Territorial (GIS for Ur-
ban, Regional  and Rural Planning)

SIG, Riesgos y Desastres (GIS for Risk and Disaster 
Management)

Richard Resl
Director of UNIGIS in Latin America

FRANCESCO COLLIVIGNARELLI

•	 BSc in telecommunications and electronic 
engineering, university of Pavia. (2010)

•	 MSc (GIS), university of Salzburg (2022)
•	 Remote sensing specialist at Sarmap Sa 

(Caslano, Switzerland) with expertise 
in SAR and optical data processing 
and algorithms development. 

•	 Data analysis and classification 
for land cover mapping applications. 

•	 Co-author of peer-reviewed publications on crop 
monitoring and yield estimation using satellite data.

■■■  francesco.collivignarelli@stud.sbg.ac.at
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LESEZEICHEN

Koordinatensysteme in ArcGIS Pro
Praxis der Transformationen und Projektionen

 ■ Was Sie immer schon zu Koordinatensystemen und deren 
Handhabung in ArcGIS wissen wollten, in ihrem UNIGIS Studium 
aber nie zu fragen wagten - Sie finden es in diesem neu aufge-
legten Klassiker aus der Wichmann GI-Fachbuchreihe (1. Aufl. von 
2003, damals natürlich noch ohne das “Pro”). Angesichts der 
klar begrenzten Thematik und des stattlichen Umfangs von 420 
Seiten ist das aber auch zu erwarten. Insofern werden wohl nicht 
nur bestehende Fragen geklärt und verbliebene Unsicherheiten 
beseitigt, sondern unter Umständen auch Einsichten in Frag-
estellungen geboten, mit denen Sie bisher noch nie in Berührung 
gekommen sind. Oder wussten Sie zum Beispiel, welche Infor-
mation zur Georeferenzierung von Bilddaten von ArcGIS Pro 
priorisiert wird, wenn sowohl ein entsprechendes AUX-File, ein 
Header als auch ein World-File vorliegt?

Gliederung und Inhalt 

Der Aufbau des Buches folgt einem Wechsel aus Theorie 
und deren Übertragung in die Praxis mit ArcGIS, wobei ne-
ben dem titelgebenden ArcGIS Pro auch auf Spezifika von Arc-
GIS online eingegangen wird.  Einer allgemeinen Einführung in 
Koordinatenysteme folgt also ein praktischer Einstieg in Koor-
dinatensysteme in ArcGIS Pro, einem konzeptionellen Kapitel 
über geodätische Grundlagen wie Erdform, Projektionen und 
Datumstransformationen wiederum ein umfangreicher Praxis-
teil, in dem der Leser Schritt für Schritt an der Hand genommen 
wird um entsprechende Aufgabenstellungen in der Praxis zu be-
werkstelligen. 

Eigene Kapitel werden gebräuchlichen Bezugssystemen in Eu-
ropa mit Fokus auf die DACH-Region sowie dem Wechsel na-
tionaler bzw. bundesländerspezifischer Bezugssysteme nach 
ETRS89/UTM gewidmet. Beispielhaft werden dabei auch Eigen-
heiten einzelner deutscher Bundesländer hinsichtlich der dort 
anzuwendenden Datumstransformationen für Katasterdaten 
herausgegriffen und diskutiert. Auch hierzu gibt es wieder Pra-
xisblöcke, in denen an dieser Stelle beispielsweise auch einmal 
FME (als Data Interoperability Extension) zum Einsatz kommt. 

Alleine 40 Seiten sind typischen Fragen gewidmet, die im Um-
gang mit Koordinatensystemen in (Arc)GIS auftreten können. 
Vom obligatorischen „Warum liegen die Punkte etwa 180 Me-
ter daneben?“ über „Kann man die Liste der vorgegebenen 
Datumstransformationen erweitern?“ bis hin zu Fragen der 
Achsenreihenfolge bei unterschiedlichen Koordinatensystemen 
und WMS-Diensten werden hier aufgegriffen und ausführlich 
beantwortet. 
Zwei kürzere Kapitel runden das Buch ab: Eines zur program-
miertechnischen Handhabung von Bezugssystemen in ArcPy 
bzw. dem ArcGIS Pro SDK for .NET und ein weiteres zu Beispiels-
rechnungen aus der geodätischen Literatur, mit denen die in 
ArcGIS verwendeten Algorithmen auf ihre Genauigkeit hin über-
prüft werden. 

Bewertung  

„Koordinatensysteme in ArcGIS Pro“ richtet sich nicht an Geo-
däten, sondern an versierte GI-Praktiker, die mit dem ent-
sprechenden (ESRI) Werkzeug ausgestattet sind und in ihrem 
Aufgabenbereich wiederkehrend mit Bezugssystemproblema-
tiken konfrontiert sind. Auf Formeln bzw. die dahinterstehen-
de Mathematik wird daher verzichtet und auch der Schreibstil 
ist größtenteils einfach und gefällig - vor allem in den Praxistei-
len, in denen anschaulich jeweils das Ziel einer Operation, damit 
zusammenhängende fachliche Überlegungen die Umsetzung in-
nerhalb der ESRI Systemlogik und allenfalls auftretende „Über-
raschungen“ erläutert werden. Eine große Zahl an Screenshots 
von Eingabemasken und Systemdialogen dient dabei als Bebil-
derung. In der Hardcopy-Version des Rezensionsexemplars sind 
diese Screenshots leider recht blass geraten, was in wenigen 
Einzelfällen (zusätzliche Verkleinerung) zu einer schlechten Les-
barkeit führt. 
Bedingt durch den Aufbau (z.B. FAQ-Kapitel) ergeben sich zahl-
reiche inhaltliche Redundanzen, was sich bei der ohnehin nicht 
ganz einfachen Thematik aber nicht unbedingt negativ bemerk-
bar macht bzw. nicht-linearen Lesern sogar entgegenkommt. 
Obwohl das Buch in der Einleitung für Anfänger, anspruchsvol-
le Anwender und Programmierer gleichermaßen empfohlen 
wird,   kommt leider gerade das das einführende, theoretische 
Kapitel am sperrigsten daher. Angesichts der guten Verständ-
lichkeit im weiteren Verlauf ist das ein unnötiger „Lesestopper“ 
für Neulinge und man hätte wohl besser daran getan, zunächst 
eine niederschwellige Heranführung an die Thematik zu geben, 
als auf den ersten Seiten gleich auf verkettete Transformatio-
nen, Datenmodelle für Koordinatensysteme und Standards ein-
zugehen. Für „UNIGISler“ spielt das natürlich keine Rolle und 
sie werden den bestehenden Hintergrund problemlos erwei-
tern können. Apropos: Die angesprochene Priorisierung lautet 
1. Header, 2. AUX-File, 3. World-File.

Christoph Traun

Werner Flacke, Mareike 
Dietrich, Uta Griwodz, 
BirgitThomsen : 
Koordinatensysteme 
in ArcGIS Pro - Praxis 
der Transformationen 
und Projektionen
4., neu bearbeitete und 
erweiterte Auflage 
2022, 420 Seiten,
Wichmann Verlag
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UNIGIS D-A-CH

UNIGIS Forum bei der GI_Salzburg

 ■ Ende letzten Jahres hat uns im UNIGIS Team die erfreuli-
che Nachricht erreicht, dass die AGIT 2022 nach zweijähriger 
Pause wieder vor Ort in Salzburg stattfinden wird. Ein Blick auf 
die Webseite der AGIT verrät, dass trotz dieser Rückkehr zur 
Normalität die Krise zur Weiterentwicklung und Erneuerung 

genutzt wurde. Ausdruck find-
et diese Erneuerung auch in der 
Namensgebung. Was traditionell 
für die deutschsprachige Konfer-
enz mit „AGIT“ und für das eng-
lischsprachige Pendant mit „GI_
Forum“ bezeichnet wurde erhält 
nun den sprachübergreifenden 
Begriff „GI_Salzburg“.

Vielleicht war es dieser krisenbedingte Antrieb Altbewährtes 
zu überdenken, der uns auch bei UNIGIS die Köpfe zusammen-
stecken ließ. Als Resultat daraus wurde die Abhaltung eines 
UNIGIS Forums beschlossen, in dem ausgewählte Absolven-
tinnen und Absolventen die Möglichkeit erhalten studenti-
sche Arbeiten zu präsentieren. Nicht zuletzt soll das Forum 
aber auch allen Mitgliedern des Club UNIGIS die Möglichkeit 
geben bekannte Gesichter wiederzusehen und aktuelle GI-
Trends zu diskutieren. 

Für das 75-minütige UNIGIS Forum sind folgende Beiträge vor-
gesehen:

•	 Vom 2D GIS zum 4D digitalen Zwilling (Markus Wall) 

•	 Übertragung etablierter Standortbewertungsverfahren 
auf den Erdmond zur Beurteilung möglicher 
Landungs- und Siedlungsgebiete (Marius Walzinger)

•	 Konnektivität der Radwegenetze und Radverkehrsanteil 
in deutschen Mittelstädten (Sandra Roth)

Gleich im Anschluss an das Forum lädt das UNIGIS Team alle 
an der GI_Salzburg teilnehmenden Club UNIGIS Mitglieder zu 
einem gemeinsamen Mittagssnack auf der Terrasse der Na-
turwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg ein.

Die Anmeldung zur GI_Salzburg 2022 wurde vor wenigen Ta-
gen geöffnet. Für alle Mitglieder im Club UNIGIS können wir 
einen vergünstigten Teilnehmertarif von EUR 220 (statt EUR 
390) anbieten. Für alle aktiv Studierenden bis 27 Jahre gilt der 
Studierendentarif von EUR 49.  

Ich freue mich auf ein Wiedersehen in Salzburg!

Dr. Christian Neuwirth
Studienleiter UNIGIS MSc

SCHRITTE ZUR ANMELDUNG ZUM 
REDUZIERTEN CLUB UNIGIS TARIF:
 

1.	 	Club UNIGIS unter Teilnehmerstatus auswählen 

2.	 GI_Salzburg Konferenzticket (220,-) auswählen 

UNIGIS VERANSTALTUNGEN BEI GI_SALZBURG 22:

•	 UNIGIS Forum	
06.07.2022 / 11:00 - 12:15 Uhr 
HS 414, 1.OG 

•	 UNIGIS get together	
06.07.2022 / 12:15 – 13:30 Uhr 
NAWI Terrasse, 3.OG
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Bewegungsdaten in GIS – eine Bestandsaufnahme

Die Datenvisualisierung derartiger Bewegungsdaten in GI-Stand-
ardsoftware ist auf den ersten Blick simpel: Die GPS-Positionen 
landen in einem Punktlayer und wenn es ausgefallener sein darf, 
machen wir eine Zeitanimation (über die Christoph Traun im Of-
fline Nr. 85 geschrieben hat). Wenn wir Trajektorien als Linien 
darstellen wollen, findet sich sicher noch ein Tool, das die Punkte 
nach Zeitstempel geordnet verbinden kann.

Analyse - eine Frage der Perspektive

Bewegungsgeschwindigkeit oder Bewegungsrichtung aus den 
Rohdaten zu berechnen und darzustellen wird schon schwier-
iger. Um beispielsweise jeden Abschnitt der Trajektorie seiner 

Geschwindigkeit entsprechend einfärben zu können, reicht es 
nicht die Bewegungstrajektorie als einen durchgehenden Lin-
ienzug zu modellieren. Stattdessen muss jeder Abschnitt als 
eigenes Linienobjekt mit Geschwindigkeitsinformation abges-
peichert werden. Wenn wir die finale Position jedes bewegten 
Objekts bestimmen möchten, ist es jedoch wieder einfacher, 
wenn die Trajektorien als durchgehende Linienzüge vorliegen. 
Je nach Analyseaufgabe ist es also nützlicher die Bewegungstra-
jektorie als geordnetes Set von Punkten, Linien oder einen ein-
zelnen Linienzug zu betrachten.  Da wiederholtes Gruppieren 
und Sortieren von Punkten schnell zeitaufwendig wird, rechnen 
AnalystInnen die verschiedenen Repräsentationen gerne vor – 
und zwar für jeden Datenaufbereitungsschritt. In diesem Rah-

men kann sich sicher jeder lebhaft vorstellen, 
wie der Datenordner nach einigen Arbeitsta-
gen unter diesen Umständen aussieht. Dass 
diese Situation unzufriedenstellend ist, ist of-
fensichtlich.

Standardisierung

Auch das Open Geospatial Consorti-
um (OGC) hat erkannt, dass der Simple-
Features-Standard für Bewegungsdaten 
unzureichend ist und arbeitet daher am Mov-
ingFeatures-Standard. MovingFeatures soll 
Datenformate und Analysemethoden stand-
ardisieren. Bisher mangelt es allerdings an 
praktischen Umsetzungen und Referenzim-
plementierungen. Die aktuell ambitioniert-
este Implementierung ist MobilityDB, eine 
PostGIS-Erweiterung für Bewegungsdaten. 
Das Projekt ist Opensource und Teil von OS-
Geo.

Visualisierung

Während MobilityDB die Speicherung und 
Auswertung von Bewegungsdaten verein-
facht, bleibt die Visualisierung ein offenes 

Spätestens seit fast jeder von uns mit einem persönlichen GPS-Tracker – meist in Form eines Smartphones – 
unterwegs ist, steigt die Menge der verfügbaren Bewegungsdaten ständig. Aber nicht nur Personen, sondern 
auch Tiere, Fahrzeuge oder Objekte und Güter anderer Art können dank Miniaturisierung und kommunikati-
onstechnologischen Fortschritten immer häufiger getrackt werden. Die Analyse und Visualisierung dieser oft-
mals sehr umfangreichen Bewegungsdaten stellt die Geoinformatik vor neue Herausforderungen.

SPEZIALTHEMA

Abbildung 1: Lokale Schiffsbewegungen in der Kattegat-Region zwischen Dänemark 
und Schweden. © 2020 AIT (MARNG project, Anita Graser).  All Rights Reserved.
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SPEZIALTHEMA

Thema, das von unterschiedlichen, wenig integrierten Spezialan-
wendungen adressiert wird. Wenn eine Dichtekarte (aka Heatm-
ap) unsere beste Visualisierungsoption für mittlere bis große 
Bewegungsdatensätze ist, haben wir ein Problem. Wenn die get-
rackten Objekte lange Zeit am selben Ort verbringen, werden 
diese Orte in der Dichtekarte besonders hervorstechen, aber 
die für viele Anwendungen viel interessanteren Routen zwis-
chen den Orten werden mit den Standardeinstellungen kaum 
erkennbar sein. Im Extremfall, wenn die Trajektorien mit unter-
schiedlichen und/oder variablen Zeitintervallen aufgezeichnet 
wurden, können Dichtekarten auch komplett irreführend sein. 
ExpertInnen aus Kartographie, Visualanalytics und verwandten 
Disziplinen kennen zahlreiche besser geeignete Darstellungsfor-
men, doch diese sind oft rechenintensiv und in GISoftware kaum 
verfügbar.

Ausblick

Was ist also der Status von Bewegungsdatenanalyse in GIS? 
Eindeutig: It’s complicated. Von Standardisierung bis wissen-
schaftlicher Softwareentwicklung gibt es zahlreiche Aufgaben-
bereiche, die Aufmerksamkeit verdienen, ganz unabhängig von 
den zahllosen unterschiedlichen Anwendungsgebieten aus Ver-
kehrsplanung, Ökologie, Logistik, Medizin und co.

Obwohl GI-Systeme prädestiniert für die Analyse von Bewe-
gungsdaten sind, spielen GI-Experten in der Entwicklung von 
entsprechenden Analysemethoden und -werkzeugen bisher 
eine vergleichsweise unbedeutende Rolle. Die Gründe dafür sind 
vielfältig. Die meisten Informatiker haben nie eine Geoinforma-
tik-Vorlesung besucht und werden nie ein Paper aus GI-Journalen 
lesen. Ähnliches gilt für Forscher aus vielen Anwendungsgebiet-
en, die von besseren Analysewerkzeugen profitieren würden. 
Die Arbeitsumgebungen von AnalystInnen und Datascientists 
sind von Business-Intelligence-Anwendungen und Notebook-In-
terfaces dominiert. Klassische GI-Desktopanwendungen und 
Geodatenbanken wirken in diesem Umfeld schnell wie Frem-
dkörper. Dies ist ein Mitgrund dafür, dass R- und Python-Bibli-
otheken wie MovingPandas und scikit-mobility in den letzten 
Jahren besonders zahlreich aus dem Boden gesprossen sind.

Wenn wir GI-Methoden breiter etablieren wollen, müssen 
wir auch dafür sorgen, dass unsere Forschungsergebnisse 
zugänglich sind und zwar im mehrfachen Sinn: Verständlich, gut 
auffindbar und einfach anwendbar, vor allem auch für Nicht-GI-
Experten. Kommunikation und Kooperation sind hierfür zentral, 
um Synergien zu nutzen anstatt das sprichwörtliche Rad in jed-
er Forschungsgruppe immer wieder neu zu erfinden. Echter Im-
pact misst sich nicht in der Zahl der Publikationen, sondern darin 
wie unsere Arbeit unsere eigene Disziplin und die Gesellschaft 
als Ganzes voranbringt. Und das gilt nicht nur für die Analyse von 
Bewegungsdaten.

Dr. Anita Graser 
anita.graser@team.unigis.net 

https://anitagraser.com
UNIGIS Lehrbeauftragte

MovingPandas ist eine von der Autorin erstellte Python-Library 
zur Verarbeitung von Bewegungsdaten basierend auf  Pandas und 
GeoPandas. Sie bietet sowohl geeignete Datenstrukturen als auch 
Funktionen zur Analyse und Visualisierung von Bewegungsdaten.
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ERFOLGREICH

Barbara Tóth: Gestern – heute – morgen

 ■ „Ich will mir mal was gönnen!“
Das sagen viele, die mit beiden Füßen im geordneten Berufs- und 
Familienleben stehen. Daraufhin werden für gewöhnlich neue 
Schuhe gekauft, sich ein neues Auto zugelegt oder eine Reise in 
die Ferne gebucht.
Für mich kam das alles nicht in Frage. Ich habe mich für eine eher 
ungewöhnliche „Gönnung“ entschieden: für ein UNIGIS-Fern-
studium.

Ich bin im Jahr 1975 in Budapest geboren und studierte später 
Kartographie an der naturwissenschaftlichen Universität in 
meiner Geburtsstadt. Mein weiterer Berufsweg führte mich aber 
aus verschiedenen Gründen und persönlichen Umständen im-
mer weiter von der Kartographie weg. Das Interesse an diesem 
Bereich indes blieb und so hatte ich im Jahr 2019 den Entschluss 
gefasst, wieder zu diesem Thema zurückzukehren. So gelangte 
ich schließlich zu UNIGIS.

In Anbetracht der heutigen Bedingungen ist das Studium damals 
in den 90er-Jahren in Budapest für viele nur schwer vorstellbar. 
Jede Woche hatten wir 4 Stunden Kartenzeichnen. Wir benutz-
ten Tinte sowie spezielle Werkzeuge zum Zeichnen. Buchstaben 
wurden ausgeschnitten und auf Folien geklebt. Das Schaffrieren 
von sehr schönen Bergschatten gelang nur denen, die künstler-
isch recht begabt waren. 

Die Technik hatte in dieser Zeit nur begrenzt Einzug gehalten:
Das Institut besaß immerhin schon zwei PCs und einen Mac 
Quadra 700 sowie im Jahr 1995 endlich auch einen Internetzu-
gang. Die Studenten standen Schlange vor dem Computerraum. 
Eine Arbeit wieder von vorne anzufangen, weil die Datei oder die 
Diskette kaputtgegangen war, war damals nicht ungewöhnlich.

Nach über 20 Jahren wieder zu studieren war für mich am An-
fang sehr schwierig. Ich kam aber mit der Zeit mehr und mehr 
hinein. Eine gewisse Routine baute sich auf und ich bekam im-
mer mehr Spaß am Lernen und an den Aufgaben, die mir in den 
Lektionen gestellt wurden.

Mein Beispiel zeigt: Ja, es ist tatsächlich nie zu spät, sich etwas 
zu „gönnen“. Nach langen Umwegen bin ich nun dort angekom-
men, wo ich schon damals in Budapest beim Absolvieren des 
Studiums hinwollte: Ich habe meinen Beruf in der Finanzbranche 
aufgeben und arbeite nun seit Anfang des Jahres als Geoinfor-
matikerin mit Schwerpunkt Kartographie beim Regionalver-
band FrankfurtRheinMain. 
Die gesetzlichen Kernaufgaben des Regionalverbands sind die 
Aufstellung und Änderung des Regionalen Flächennutzung-
splans und des Landschaftsplans für das Verbandsgebiet mit 80 
Kommunen. Der Plan wird gerade neu aufgestellt und so kann 
ich gleich mein im Studium erworbenes Wissen bei der Umstel-
lung anwenden.

Ich bin dem gesamten UNIGIS-Team und allen Modul-Betreuer-
Innen von ganzem Herzen dankbar. Ein großes Dankeschön 
gebührt aber auch meiner geduldigen Familie und meinen hilfs-
bereiten Freunden, die mich in dieser Zeit immer wieder auf-
gemuntert haben weiterzumachen und die eine oder andere 
verzweifelte Laune ertragen mussten.  

Barbara Tóth
Diplomkartografin

www.region-frankfurt.de
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2. Studientage des MSc Jahrganges 2021

UNIGIS professional Einführungsworkshop 
goes online … again  

 ■ Studientage sind im UNIGIS Studium bekanntermaßen das 
Salz in der Suppe: sie bringen Motivation für den Studienalltag 
und bieten Gelegenheit für persönliche Gespräche und das Knüp-
fen von Kontakten. In letzter Zeit mussten wir pandemiebedingt 
oft auf andere „Gewürze“ ausweichen und uns virtuell austaus-
chen. Umso größer war deshalb die Vorfreude auf die 2. Studient-
age des MSc Jahrganges 2021, die Ende März endlich wieder vor 
Ort in Salzburg stattfinden konnten.

Im Mittelpunkt der Studientage stand neben den Themen „wis-
senschaftliches Arbeiten“ und „Master-Thesis“ daher vor allem 
auch der persönliche Austausch untereinander und all die Dinge, 
die online nicht oder nur eingeschränkt möglich sind: Gruppe-
narbeiten, ein Vor-Ort-Besuch des iDEAS:labs am Fachbereich 

für Geoinformatik, gemeinsame Kaffeepausen und nicht zuletzt 
ein Abendessen in der gemütlichen Atmosphäre des Gasthofs 
Krimpelstätter.

Inhaltlich haben wir uns besonders mit der Entwicklung von 
Forschungsfragen beschäftigt. Die Theorie wurde auch gleich in 
Gruppenarbeiten in die Tat umgesetzt und anhand von fiktiven, 
nicht ganz ernst gemeinten Forschungsfragen (z.B. zur Richtig-
keit der Flat-Earth-Theorie) wurden operative Teilziele definiert 
und eine Grobstruktur der Master-Thesis entwickelt. Das Gel-
ernte gilt es nun im Hinblick auf die eigene Master-Thesis anzu-
wenden. Wir freuen uns schon jetzt auf die Präsentationen beim 
Master-Thesis Workshop am 29./30. September 2022!

Lena Pernkopf
für das UNIGIS MSc Team

UNIGIS D-A-CH

 ■ Vor zwei Jahren, mussten wir - notgedrungen durch die Pan-
demie - unsere Einführungsworkshops auf ein Online-Format 
umstellen. Zu Beginn war das natürlich auch für uns eine große 
Umstellung, denn nichts kann schließlich das gemütliche Af-
ter-Workshop-Bier im urigen Gastgarten ersetzen. Letztlich hat  
ein Online-Workshop aber auch positive Seiten: Man erspart sich 
einiges an Reisezeit, die damit verbundenen Kosten und tut ganz 
nebenbei auch etwas für einen kleineren ökologischen Fußab-
druck. Daher war eine der Lehren, die wir aus der Situation ge-
zogen haben, dass wir weiterhin einmal im Jahr am Online-Ein-
führungsworkshop festhalten wollen. Dies soll jene entlasten, für 
die eine Reise nach Salzburg aus persönlichen oder beruflichen 
Gründen ungünstig oder gar undurchführbar ist. Die beiden an-
deren Starttermine im Frühsommer und Herbst werden natürlich 
weiterhin hier in Salzburg stattfinden. 
Die erste Gruppe, der diese Neuerung zu Gute kam, durften wir 
im Jänner virtuell vor ihren Bildschirmen begrüßen. Wir wün-
schen unseren neuen TeilnehmerInnen viel Elan, Spaß und eine 
lehrreiche Zeit im UNIGIS-Studium. Es würde uns sehr freuen, 

den ein oder anderen bei der GI_Salzburg vom 05-07. Juli auch 
persönlich zu treffen. Bei Bedarf kann dort das erwähnte Af-
ter-Workshop-Getränk nachgeholt werden ;-). 

Petra und Christoph 
für das UNIGIS Professional Team
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Wo ist Pia? – wenn der Weg zur Masterarbeit erst noch ge-
baut werden muss…

…diese Überschrift entspricht natürlich nicht dem eingereichten Themen-Vorschlag, spiegelt jedoch den teils 
steinigen Weg dieser Master-Thesis wider. Im Kern befasst sich die Arbeit mit der Datenerhebung und Analyse 
der Bewegungsmuster von fünf Pinzgauer Rindern, welche im Rahmen eines Revitalisierungsprojektes 
erstmals wieder, auf die seit 62 Jahren brachliegenden Almlandschaft „Vier-Kaser“ am Untersbergmassiv, 
aufgetrieben wurden. 
Ein reflektierender Zwischenbericht zu den bisherigen Erkenntnissen der Master-Thesis.

MASTER THESIS 

Wo ist Pia - zunächst gilt es zu klären, wer Pia eigentlich ist. Sie ist 
einerseits der Grund für die Wahl des Themenvorschlags, welch-
er durch Prof. Gudrun Wallentin in der UniGIS-Themenbörse und 
dem Titel „Interactive trajectory analysis of cattle“ veröffentli-
cht wurde. Pias Abbildung auf dem Themenvorschlag führte un-
ter anderem dazu, das zuvor fast schon fixierte Thema nochmal 
zu überdenken und schließlich zu wechseln.
Pia ist, als eine der fünf Pinzgauer Rinder, der Hauptakteur und 
gleichzeitig wichtigster Datenlieferant dieser Arbeit.

Die Frage nach dem „wo“ sollte sich schließlich aus der Methodik 
der Datenerfassung ableiten und sich auf gängige Technolo-
gien stützen, um den Fokus auf die räumlichen Analysen der er-
mittelten Trajektorien zu richten. Über einen Almsommer lang 
sollten die fünf Rinder mit kommerziellen GPS-Trackern ausges-
tattet werden, um die Bewegungsmuster und Interaktionen der 
Tiere möglichst engmaschig zu ermitteln. 
Betrachtet wurden hierfür die Geräte QTrack Q2, welche im Früh-
jahr zunächst getestet und für eine ausreichende Datenqualität 
und -quantität optimiert werden sollten.
Um den mehrmonatigen Einsatz im subalpinen Gelände am leb-
enden Tier, sowie der wissenschaftlichen Fragestellung des 
Themas gerecht zu werden, müssen bestimmte technische An-
forderungen erfüllt sein: Akkulaufzeiten, Messgenauigkeit, 
Abstände der Messintervalle, Größe und Gewicht der Geräte, 

Ausfallsicherheit und Abschirmung gegen Wettereinflüsse sind 
dabei einige der Hauptkriterien. Die Erfüllung aller Kriterien in 
einem geeigneten Maß sollte den Themen-Schwerpunkt dieser 
Master-Thesis jedoch nochmals auf den Kopf stellen.

Erstens kommt es anders – zweitens als man denkt ...

Nach etlichen E-Mails, Recherchen, Tests und Rücksprachen 
mit den Projektpartnern (ÖAV Sbg, Landwirt), dem Vertrieb 
der GPS-Geräte und mit Verfassern ähnlich gelagerter wissen-
schaftlichen Arbeiten kristallisierte sich im späten Frühjahr her-
aus, dass weder eine zufriedenstellende Datenerfassung mit 
den vorhandenen Geräten möglich ist, noch andere kommer-
zielle Geräte die Anforderungen gänzlich erfüllen. Geringe Ak-
kulaufzeiten oder zu lange Messintervalle sind hierbei meist die 
Problematiken. Dieser Umstand erforderte daher eine Adaption 
des Schwerpunkts der Master-Thesis hin zur Datenerhebung und 
führte letztendlich zu einem neuen Lösungsansatz: Entwick-
lung, Beschaffung, Programmierung, Produktion und Testphase 
eigens hergestellter Geräte, welche exakt auf die Anforderun-
gen zugeschnitten sind – innerhalb eines Zeitraums von sechs 
Wochen bis zum geplanten Almauftrieb…
Das Zeitfensters des Almauftriebs orientiert sich hierbei maßge-
blich an der vorhandenen Rest-Schneemenge, der verfügbaren 
Futtermasse und, im Falle einer lang brachliegenden Alm, an der 
Passierbarkeit des Aufstiegs für die Wiederkäuer. Gerade letz-
teres entlastete zwar zeitlich gesehen den Druck etwas, da die 
nötige Sanierung des Weges den Auftrieb verzögerte, erhöhte 
jedoch den körperlichen Anspruch an eine Master-Thesis der 
Geoinformatik deutlich - wobei die Unterstützung beim Wege-
bau, wohl nicht Teil der Anforderung war und auch nicht in die 
Benotung einfließen wird, jedoch als überaus praktischer Anteil 
sicherlich in Erinnerung bleibt.

GPS der Marke „Eigenbau“

Das Hardware-Konzept der eigenen GPS-Datenlogger fokus-
siert die Erreichung eines möglichst niedrigen Energiever-
brauchs durch die Reduktion der Bauteile auf ein Minimum und 
basiert auf einem modifizierten ATmega328 Mikrocontroller 
(3.3V – 8MHz), dem notwendigen GPS-Modul, einem Speicher-

Abbildung 1: Pinzgauer „Pia“ mit GPS Datalogger am Halsband
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karten-Modul, sowie der Stromversorgung über eine 3.7V Lithi-
um-Polymer-Batterie (3000 mAh).
Im Quellcode der Programmierung werden die einzelnen Kom-
ponenten nur in einem bestimmten Zeitintervall über eine Tran-
sistor-Schaltung aktiviert, sodass sich der Ruhestrom im Bereich 
um 0.6µA bewegt.

Während der Messung steigt der Verbrauch bauartbedingt 
auf ca. 60mA an. Die Zeit bis zur Fixierung des jeweils ersten 
GPS-Signals pro Messung ist abhängig von äußeren Faktoren, 
wie Abschattungen oder Wetterlagen. Fehler in der Positions-
bestimmung werden minimiert durch Mittelung mehrerer au-
feinanderfolgender Signale.
Abgeleitet aus dem erwarteten durchschnittlichen Leistungsver-
brauch, ergab sich eine theoretische Laufzeit der Geräte von 58 
Tagen bei einem 5 Minuten Intervall. Eine empirische Messung 
konnte zeitlich bedingt vor dem Almauftrieb nicht stattfinden.

Eine weitere Schwierigkeit ergab sich durch die Tatsache, dass 
es sich bei den Rindern um eigensinnige, bewegte Lebewesen 
handelt, welche sich bereits vor dem Almauftrieb im Weidebe-
trieb befanden – dies machte eine Montage der Geräte enorm 
schwierig, wodurch lediglich eine Kuh, ihr Name ist Pia, sowohl 
mit den kommerziellen, als auch mit den Eigenbauten bestückt 
werden konnte. Die weiteren Rinder, waren ausschließlich mit 
QTrack-Geräten ausgestattet.

Auf der Alm

Im Zeitraum des Almbetriebs sollten zur engmaschigeren Daten-
erfassung die kommerziellen Geräte über mehrere Tage in ein-
en Echtzeit-Erfassungsmodus umgestellt werden, was jedoch im 
Endeffekt nacheinander zu einem Totalausfall von vier der fünf 
Geräte führte.

Allgemein könnte das Fazit der Datenerfassung eher als ernüch-
ternd betrachtet werden. Lediglich im Zeitraum einiger Tage 
stehen zweckmäßige Daten der kommerziellen Geräte zur Verfü-
gung. Die Datenquantität des Eigenbaus wirkt vielversprechend 
und lieferte regelmäßige Positionsdaten über 40 Tage hinweg. 
Eine endgültige Analyse der Daten und deren Bewertung und In-
terpretation steht allerdings noch aus.
Jedoch zeichnet sich bereits ab, dass sich eine Optimierung der 
Datenerhebung auf Basis der eigenentwickelten Datenloggern 
für ähnlich gelagerte Untersuchungen lohnen könnte.

Benedikt Bonath 

BENEDIKT BONATH

•	 Alter: 34; Wohnort: Thauernhausen (Chiemgau, Bayern)
•	 Studium (B. Eng.): Kartographie und Geomedientechnik in München
•	 Abteilungsleiter „Geoinformation“ bei der sixData GmbH in Prien am Chiemsee (Software-

entwicklung für Informationssysteme im Bereich Straßenbeleuchtung, Lichtsignalanlagen etc.)
•	 UNIGIS MSc um den eigenen Horizont zu erweitern und tiefer in 

die Methoden der Geoinformatik einzutauchen

zur Person

MASTER THESIS 

Abbildung 2: Innenleben der GPS Datenlogger

Abbildung 3: Almgebiet Vierkaseralm (rot abgegrenzt) - Heatmap 
Aufenthaltsort (Gelb=Tag / Blau=Nacht)
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      ■  UNIGIS - Optionaler Module Tag  12.5.22 > www.unigis.at/weiterbildung

      ■  Start des nächsten UNIGIS professional Lehrgangs  10.6.22 > www.unigis.at

      ■  GI_Salzburg 22 Konferenz 5.-7.7.22 > gi-salzburg.org

UNIGIS Master of Science

Sebastian Bayer, Johannes Dietrich, Alina Hein-
rich, Felix Lehmann, Sebastiano  Meier, Sandra 
Roth

UNIGIS professional 

Anja Eva Bader, Tina Enseleit, Markus Gar-
scha, Michael Hainzlmaier, Hanna Laura Karg, 
Marjorie Anne Mattes, Ursula Monzeglio, Ga-
briel Plangger, Kevin Max Schmidt, Sandra 
Schüren-Hinkelmann, Javier Seguí Moreno, 
Mathias Steinbichler, Anna Steinböck, Melanie 
von Loh

Herzliche Gratulation
UNIGIS Inside

      ... und zum Nachwuchs!

      ... zum Studienabschluss!

Schön, wenn man frischgebackenen UNIGIS professional Absol-
venten ihr Abschlusszertifikat auch mal persönlich überreichen 
darf! Als UNIGIS MSc „Quereinsteiger“ kamen Kevin Schmidt und 
Gabriel Plangger zu den MSc Studientagen nach Salzburg. Diese 
Gelegenheit konnten wir uns natürlich nicht entgehen lassen!

Emil - So heißt der triftige Grund, der Julia Moser derzeit so in 
Atem hält, dass sich nun andere um die Redaktion des UNIGIS offline 
und weitere Agenden kümmern. Wie man sieht, ist die Freude über ein-
en Besuch in der vertrauten Arbeitsumbebung allseits groß. 
Alles Gute Euch dreien, liebe Julia!   


